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Tendenz bedingt und die Darbietun ist UrCc| dıe STEeTS begleitende
Krıtik unangenehm störend ınterbrochen. Da Bild Kıs und seinerIdeen wırd sehr 1NSs Negatıve verzeichnet.

Dıem, ermann, Philosophiıe Chrıstentum beı
S ö  en Kierkegaard. (Forschungen Geschichte und Lehre
des Protestantismus, hHrs Von Althaus, Barth und He1ım,
zweiıte Reihe, 1 80 Ul S.) München 1929,
1 geb Chr. Kaiser.

Die vorliegende Untersuchung ist der Klarstellung der Gedanken-
welt K.s gew1dmert. S1e 1äßt dıe Person außer Ansatz und verzichtet
damıt VO!]  — vornhereın aut das EntscheidSIie. LEın erständnıs des

iNzen wırd unmöglıch. Trotzdem hat dıe gründliche, durch-
dachte Arbeıt hohen Wert. Sıe 1D{ ınen Durchblick durch K.ıs
Gedankenwelt, W1€e iıhn SONS Nırgends tındet, wenigsten
vielleicht be1 selbst. iıne durch echende Einheit kann auch
nicht herstellen Er gesteht, daß K.ıs erk „Standpunkte ın ıch ent-

widersprechen‘‘. stellt K.shält, die gl entscheidenden Stellen sich
und prüit dıe einzelnen (je-Existentialdialektik In den Mittelpunkt
hr gemäß durchführbar sinddanken DZW. Haltungen ihr; ob S1€e
der Nichtdurchführbarkeit ınoder nıicht, ist entscheidend. Indem be1ı

anderen Trılten nach Ergänzungen Uht wiırd, wiırd ärung
und Abrundung erzıielt. Eıne lärun und schäriere Fassung sechr
vieler Begriffe 1 einzelnen und des geocnseitigen Verhältnisses der
Ideengruppen wird zweifellos erreicht. DıIe Arbeıt hat jedenfa}lsa1s Spezialuntersuchung hohen

Gılg, Arnold, Sören Kierkegaard. Q0 U. 231 S.)
München 19206, Chr. Kaiıser. 5_"‚ geb.
DiIie vorliegende Schritt ist aus Vorlesungen entstanden, die der

Universıität Bern gehalten wurden. Sie iuß lediglich auf den 1NS
Deutsche übertragenen Werken K.s und deutschen K.-Literatur.
Als erste Einiührung 1n eben und Werke Kıs kann S1€e te Diensteleisten.
Kierkegaard, A., Der Begrili der IlIronıe m 1t

ständıger Rücksich auf Sokra Übersetzt VO:  -

Wılhelm Küteme »ye@T. 80 uU. 39609 ünchen 1929, Chr.
Kaiser. 7.50; Lw. 0.50

ist die Doktordissertation K.s, dieDie voriiegende hrilft
erade ıIn der eıt seiner erlobun miıt Regine Olsen AaUs$S-

fientlichte. Sıie ist nıcht eınearbeıtete, vorlegte, verteidigte und verö
thematische Abhandlung über die Ironmnıe, keine sachliche Auseinander-
setizung mıiıt den Zeitanschauungel, weder indung des Hegelia-
NıSMUS noch Rückfall in ihn Geismar), auch nicht lediglich age

die Romantik. ist auch hıer der T1eller der Subjektivität.
Die Dissertation g1bt mehr Kenntniı über als über die Ironıe.
Ironie ıst ihm nıcht sehr orm Is Inhalt, und ZW al Lebensinhalt
(170 2060) Die „ständıge UCKSIC auft SokrateS‘ 6 ist tatsächlıch eine

Wenn heißt Bei 'ates deuteite dasständiıge Rücksicht auf
entsprach nicht InnernAußere ständiıg hın aul etwas anderes,

gıilt das nach einem seiner Lieblingsgedanken(O; vgl 2065),
hwer empfundenen Schicksal gerade Von Wennund nach se1nem sich nıe demaskıeren, sondernsagt, sSe€1 der Ironıe ejıgen, stimmt das auft niemandproteusartıg die Maske verändern,
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besser, als aut? den der pseudonymen Schriftstellerei. Der 1mVordergrund stehende Sokrates, der aut-aut seine Freude haterinnert den Verlasser Von Entweder-der 54) Der vollständigeIsolationsstandpunkt des Sokrates seine Unfähigkeit, eın realesVerhältnis dem Bestehenden ünden, die ıın ZWAaNg, alsPrivatmann leben sınd doch gerade AS, Was 1in seinerVerlobungszeit überwinden SUC| und nıcht überwinden kannEr fühlt, WIE Staat Famıilienleben tür
Geltung verlieren ihn, WIE für Sokrates, ihre

Er kennzeichnet seinen eigenen Zustand,
WCnNn den Ironıker 1ne Prophetie oder eine Abbreviatur eiıner

sSe1 der unendliche Änian
vollkommenen Persönlichkeit nennt Wenn VO  = ‚krates sagTt,(224), und VOo Ironıker, begehreden Genuß, Iren se1ın Anfang.  59 ungenert durch iIirühere Ver-hältnisse, ist dies gerade das, Was begehrt (260). Es ist dieufhebung der erlobung und d1 Auigabe des Gedankenswerbung ein kirchliches Ämt, die hı ıhre tıelere Berechtigungtinden sollen.

Die Bedeutung seiner Wirksamkeit wIıird gesehen in der welt-historischen Bedeutung der Ironlie, dıe mıt ihrer Neygativität dasnberechtigte einer bestehenden Wirklichkeit nachweiıst un: damıtdie Posıtivität gewınnt, zu Anfang des Neuen iühren. Da aber1ne Neue Wiırklichkeit mehr ıst als eın bloßes Korrektiv, hat derroniker nıcht die hinreichende Positivıtät Lür 1€. Er ist der Gegen-  FSaiz zZzu Propheten; denn der Prophet geht Hand In and mıt seiner
kommende Neue
eıt hat nicht die eriorderte Negativıtät), ahnt aber schon das

(hat mehr Positivıtät), während der Ironiıker erkennt,daß das Bestehende keine Geltung mehr hat, aber das Kommendenoch nicht sıeht. Ironie ist eine Bestimmung des Subjekts, das SICHin der Unendlichkeit der Möglichkeit berauscht 2068 1i.) Die Ironıeder Romantiker wiırd abge  NT, we1l S1e nıcht die wirkliche Sub-jektivität beireit, sondern Von der Idee des Ich, VO! Ich-Ich, aD-springt. Sie hat mıt eliner Subjektivität Zzweiıter Potenz tun(284 il.) Phänomen und Idee vernıichten sıch in ihr gegensenlig.Wirklichkeit miıtsamt der S51  1CHNKEe1 wird hıer ohne Gültigkeit, nıchtweıl S1e überlebt IST, sondern weıl der Komantiker das. ew1ige Ichist, iür das keine Wırklichkei adäquat {st Alles. wırd Stim-
INUNG ; das Leben verlıert die Kontinuintät, während die Kontinuitätder Subjektivität tfür gerade das 1st,Poesie, die dıe Kontinuität wahrt, ist eın

Was hat 294 f.) Diae
Versöhnung mıt der Wırk-lıchkeit, aber nıcht die wahre; S1e ist 1ne Art Auswanderung, abernıcht Umgestaltung. Die wahre Versöhnung mit VWırklichkeit istdas Religiöse. Denn bewirkt Umwandlung, Verunendlichung derWirklichkeit. Darın genießt sıch das Subjekt elbst, indem sıchselbst Yanz durchsichtig wırd (308)

Das einheitliche Band, das die Untersuchung zusammenhält,ıst somit weniger die Idee der Ironie als solche, als vielmehr dıeDBeireiung und Erlösung suchende Subjektiviıtät K.s, die unsäglich
sıch verbirgt. Wiıe dieses Innere in der Ironie das Miıttel SEe1INeT
leidet, weıl hınter dem Äußeren eın SJanz andersartiges Innere

Befreiung sıeht, glaubt 1n der Tatsache, daß sıch hinter demAußeren der Christenheit eın verschiedenes Innere verbirgt, dieMöglichkeit einem ihm gewordenen Beruf sehen, die Christen-heit einem Neuen Anfang tühren.
Die Übersetzung Kütemeyers lıest sıch gut,. Das Nachwort düritesachlicher sEeEIN. uch wäare ohl wünschenswert, daß einer Neu-auflage eın Personen- und Sachregister eigefü WUurde.


